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Äeinrtwcg« fefelt rt in bet ©djweij an pattiotffdjen «Känneru,
weldje, wfe bfe Serfaffer ber genannten SBerfe ifere ©tlmme er«

fjefeen, urn ble SBeferlraft ifere« Saterlanbe« ju ftarfen; aber

ffere warnenben ©erte »crfeallen gtctdj benen ber Äaffansta un>
gehört.

3n bem erften bfefer SBerfe : „bie SBeferfraft bet ©efewclj"
erfealten wir, beoor ter gegenwärtige $ecre«organ(«muS erörtert
witb unb Sorfdjlage jut Ütcotganifatien erfolgen, efne fefer ge<

lungene Uefcetftcfet ber fdjieefjerifdjen Ärlcg«gefd)ld)te bl« auf ble

feeutlge 3eft. Si« jum ©djtuffe bc« 15. Saferfeu.tbert« efn flreft*
bare« fampfluitigc« Self, übetläfst e« fpäter feine frieg«tüdjtfgen
Scanner bem Slu«tanbe, fei« mit Gntlaffung bet legten „fapltu«
litten" ©djniefjctrtgimenter au« ftjtlfanffdjen ©ienften 1859
audj bet au«länblfd)e Äricgebfcnft aufborte, ©eft bieftr Seit ijl
»on alt' ber atten frfegerifdjen ajerrllcfefeit ber ©efewefj nur ble

efgene SWfllj übrig geblieben, weldje un« ned) bfe groben iferer

îuajtlgfeft geben fett.

©a« jwefte SBerf: „©tutien über bfe «Jtcorganffation je."
gibt un« eine auäfüfetlldje u nb fteltnütfjlge Ärttlf be« fcfewefjeri»

fdjen ajeerwefen« fn allen feinen Üfetflen. ©a« Urifecfl be« Scr=

faffer« mag begrünbet fein, aber oft ift e« fefer feart, fogar wofel

»erlcjjenb.
Sefee Serfaffer feaben nidjt ba« ®!üd gefjabt, taf) ffere un«

ju befdjeiben ttfefeefnenben Slnforberungen ®cfeör gefunben fealten.

©ie »em Sunec«tag rcoitlrte Ärlcg«»erfaffung wurbc -am 12.
3»at 1872 mit efner «Keferjafet »en 5200 Stimmen unter 510,300
jtimmenben Sürgcrn »crœorfen.

©lefe Slfeitlmmung fann aber ben »orliegenben SBerfen ba«

3nterejfe nfdjt rauben, wetdje« fte bei bem ïefer erroecten unb

nufcte« fût ffer Satcrlanb ftnb fte nidjt gcfdjtieben, ba« wfrb

feoffenttfd) ble 3ufunft ftferen.«
@« fällt un« nfdjt efn, bem .fperrtt Sßerfaffet cbfget Seifen

ju fagen, bafj fefn Urtfeeft etwa« »creflfg fef. SBir überlaffen

Jebem unferer gefer, fidj felbft ein Urtfeeft über ba« ®efagte ju
bftben. 3ebenfaH« feat efn militarifdje« Urtfeeil über unfete

SBefetsetfeattniffe fmmer 3ntereffe, unb au« bfefem ®runbe feaben

wfr e« nidjt untcrlafjcn, »oriicfeenbe Sefpredjung aufjunefemen.

Sluf bie Slnfidjt, ob wir mit unferer Slrmce blc« (Srfolge,
wie ble ®ambetta(fdjen Slufgebote erjielen fönnen, .feeffen wfr,
efne« Sage« bcjlfmmte Slntwort ju geben. Si« bafein erwarten

wir, bau unfere Äameraben un« in ber SejVtcbung ber #ebung
bc« eiegenófftfdjen SBeferwefen« unterflüjjen werben, ©efefefefet

bfefe«, fe feeffen wfr, un« bet Slntwort niefet ju fdjämen ju
feaben.

— ©eferoetjetifdjet Dtenntoetein. ©le ®enerai»er.

fammlung be« fantonalen jürdjerlfdjen $enn»ercfn« »em 14.
gebruar a. c. feat ble ©rweitcrung be« Serein« fn einen

„©djweljetifdjcn 3tenn»crefn* befdjlojfen unb ben Sotflanb 6e=

auftragt, bfe feiefür nötfefgen ©Inlettungen ju treffen.

3n Sluefüferung btefe« Scfcfeluffc« werben bie SRcit ¦ unb

Sfcrbelletfeabet alltt Äantone jum Seltrftt in ben Sttefn efm

gelaben.

3n bet nädjftcn ®enetal»etfammlung werben bfe neuen ©ta*
tuten jur Seratfeung fommen unb e« wfrb bann aucfe bie grage

entfdjieben wetben, cb »fcUeldjt fünftig jäferllefe meferere Sftenncn

auf »erfajicbenen fdjwetjerifcfeen SHäfcen »cranftaltct werben follen,
wobei wofel tie bannjumallge SKitgtletetjafel mafjgcbcnb fein

wirb. 3njwffdjen bleiben tie jutreffenten Sejtimmungcn ber bi«s

feerfgen ©tatuten ee« tantenalcn Serein« in Äraft. •
Slnmelbungen jum Scftritt jinb beförberffdj an cine« ber

Serfianbêmttglfcber ju riefeten. «Bräfteent: 31. Sögelf, Dberft,
©efretär: ß. Sceefcr, «Kafot.

SluJjug au« ben ©tatuten be« fantonalen jürdjerlfrfeen SRenn-

»creln«.

§ 1-

©er ßmd bc« fantonalen jürdjerffefeen «Jtennocrcfn« (ft Sfiege

bet Sfteftfitnft unb gorberung be« 3ntereffe« für bferbe unb te>

ten Scffiungen butdj Untetffüfcung jweefbfenlldjet Sefttebungen.

§2.
©fe ÎDtttgtfeber be« Setetn« bringen bfe ®etbmfttel jufammen

burdj Seiftung efne« jäfertfdjen Seftrage« »en jwanjfg gtonfen.

Slu« ben »erfeanbenen ®elbmltteln wetben bfe etwadjfenben

Unfoftcn beftrftten, InSbefonbete audj Steife für bfe ju »eran»

(taltenben Sftennen au«gcfe|>t.

§4.
SBer in ben Serein cfnjutrettn wünfojt, feat ftdj burd) efn

SRttglfcb »otfefetagen ju laffen, eber ftdj bfreft beim ©efretär
be« Serein« ju melben. Ueber ble Slufnafeme entfefeefbet ba«

Äomite.

§9-
3ebe« «Wftglfcb feat ba« «Reifet, bef ben «Rennen in ben Innern

Ärel« bet «Jtcnnbafen efnjutreten, unb überbie« ein Slnrecfet auf
jwei iribünenpläfee.

— petition bet @tab«fefretäte. ©fe fm «Jtooembet

1871 fn Sfrfufatfon gefegte «Petitton ter eibgen. @tab«fefretäte,
um Serbefferung ber ©teflung In ber fdjwelj. Slrmee, fft fm

©ej. gleidjen Safere« mft ca. 60 Unterfcferlften beberft, bem feefeen

Sttnbc«tatfec cfngercfajt werben, mit bem SBunfcfee, e« mödjte
biefelbe ber Sunbe«»etfammfung jur Srüfung »orgelegt werben.

— Sluf eine bicèfali« an ben #errn Sunbc«präftbentcn fm 3ult
1872 gerldjtete Slnfrage, wann bfe Setltfon auf bfe ïraftanben
ber Sunb(«oerfammlung gefegt werbe, erfefelten bie Sittfleller
sub 25. 3ult 1872 folgenbe Slntwort:

„Sluf 3fete an ben Gerrit SunbcSpräjteentcn gerldjtete ßu-.

feferlft »cm 21. blc« madjen wlt 3fenen ble SRittfecflung, baf)
bfe Im «Jtoecmber abfefn eingegebene «Petition ber eibgenöffifdjen

©tab«fefretäre, betreffenb Slbänberung bet «JMIlftärorganffatfon,

auf ben ïraftanben ber testen ©effion ber Sunbeéoerfammlung
nfdjt gefefet war, fnbem Slngeficfet« ber be»erftefeenben Setalresl»

ften bc« ©efefcc« einjelne ©etall« Seftimmungen beffelben ntefet

feetau«gegtiffen werben fönnen.*

— Sibgenöffiftfee unb fantonale $otftemt>ifdjet. eine

efgcntfeümlidjc 3Uuftration ju ber wäferenb ber Sunbe«re»lfion

fc fefer gerüfemlen Dpferwitlfgfcft ber Äantone fn mflftärlfdjen
©ingen liefett bfe Jünaft erfeobene SReflamatlon einiget fante»

nalen fWtlitärbefeörten betreffenb ble Slnfdjaffung ber — ffierften«

wlfdjtr. ©lefe ftet« fo opferwilligen «JRtlltärtfreftlonen feaben

nämtidj bem efbg. «Dcflftärbepartement gegenüber bfe Scfeauptung

geltenb gemadjt, c« feien bte Slnfdjaffnngêtofien ber Sotftcnwifcfeet

für blc «Jtepetfrfeanbfeuerwaffen ju bref Sfertfeetfen »on ber ®lb>

geneffenfefeaft ju tragen, ©le ftü&en biefe Stnftdjt auf ben Unti

ftanb, bafj In ber „Slnleftung jur Äenntntfi unb Sefeanblung

be« fjtepetfrgcwcfere«" ber Serftcnwifdjer unter ben Subcfeôtben

erfefeefne unb bafj berfelbe ju ben »on ber Sftontfrung«werfftätte

angefertigten ©tufcern mitgeftefert werbe, ©a« efbg. «Wilftär*

bepartement feat fidj inbeffen beeilt, biefe Stuffaffung gu teftifiji«
ten unb ju bfefem ßwdt ben «Dcftitätbefeötben ber Äantone fn

(Jttnnerung ju bringen, bafj bet In ©adjen cfnjfg mafjgcbenbe

Sunbcebcfcfetufj »em 20. ©ej. 1866 bfe au«gefptodjcne Sctfeef«

ffgung bc« Sunbe« an bfe Äoften ber Sewaffnung au«btüdlidj
auf bt« ®cwefet unb bie ÜRunitton befdjränft. ©afj ber Sot»

(tenwffdjet eber gar ber fn erwäfenter Slnleftung at« „Sugefeör"

genannte ©eweferrlcmen mftoerftanben feien, bejefdjnet ba« Wl>

litärbepartement al« efne ben bamaligen SWititär» unb Sunbe«*

befeörben »ellflänblg frembe 3bee.

©fc Äantone wetben (idj bafeet etttfdjliefjen muffen, bfefe lef>

blgcn Sotffenwffcfeet ganj ju bejafelen ; glüdlfdjetweffe aber feften

fic blo« 35 St«, per ©tücf.

auslauft.

gtattfttitfe. Seabfftfe tfgte neue Bewaffnung
bet Slrmee.) ©« fdjeint, al« werte bfe franjöfifaje «Jtegfe*

rung ben Serbefferungen bet SCaffcntedjnff fn ©eutfdjlanb ge»

genübet niefet jurüdbteiben, fonbern »telmcfer aucfe Ser»otlfomm<

nungen ber eigenen SBaffen »ornefemen. ©a« ßfeaffepotgewefer

feat pdj jwar im legten Ärfege bafliftffdj bewäfert unb wirb ba;

rum fm Siinjlpe feelbefeatten, bod) jinb efnjelite Uebelftänbe b««>

- 166

Keine«wcgS fehlt e« in der Schweiz an patriotischen Männern,
welche, wie die Verfasser der genannten Werke thre Stimme

erheben, um die Wehrkraft ihre« Vaterlande« zu stärken; aber

ihrc warnenden Worte vcrhallcn glcich denen der Kassanora un»
gehört.

Jn dem ersten dicser Werke: .die Wehrkraft ber Schwciz«

erhallen wir, bevor der gegenwärtige HcereSorganiêmuê erörtcrt
wlrd und Vorschläge zur Reorganisation erfolgen, eine schr

gelungene Uebersicht der schweizcrischcn Kriegsgeschichte bi« auf die

heutige Zeit. Bt« zum Schlüsse de« IS. Jahrhundert« cln streitbare«

kampflustige« Volk, überläßt c« später seine kriegêtûchllgen

Männer dcm Auslande, bi« mit Entlassung der letzten „kaxitu-
lirten" Schwcizcrregimenter aus sizilianischen Diensten 185Z

auch dcr ausländische Kriegsdienst aufhörte. Seit dicser Zeil ist

von all' dcr alten kriegerischen Herrlichkeit der Schwciz nur die

eigene Miliz übrig geblieben, wclchc uns noch die Probcn ihrer
Tüchtigkeit geben soll.

DaS zweite Werk: »Studien über dic Rcorganisation zc.«

gibt uns eine ausführliche u nd freimüthige Kritik des schweizerischen

Heerwesens in allen seine» Theilen. DaS Unheil des

Verfassers mag begründet scin, aber oft ist e« sehr hart, sogar wohl
verletzend.

Beide Verfasser haben nicht da« Glück gehabt, daß ihre uns

zu beschcidcn crschcineudcn Anforderungen Gehör gcfunden hättcn.
Die »om Bundestag rcvidirte KricgSverfassung wurdc 12.
Mat 1S72 mit ciner Mehrzahl von 520« Stimmen unter 510,300
stimmenden Bürgern verworfen.

Diesc Abstimmung kann aber den vorliegenden Werken daê

Interesse nicht rauben, welches sie bei dcm Lescr erweck:«, und

nutzlos für ihr Vaterland sind sie nicht geschrieben, da« wird

hoffentlich die Zukunft lehren.«

E« fällt uns nicht ein, dcm Herrn Verfasser obiger Zeilen

zu sagen, daß scin Urlheil etwas voreilig sei. Wir überlassen

jedem unserer Lescr, sich sclbst cin Urtheil übcr daê Gesagte zu
bilden. JcdenfallS hat cin militärisches Urtheil über unfere

Wehrverhältnisse immer Interesse, und aus dicscm Grundc haben

wir e« nicht Unterlasten, vorstehende Besprechung aufzunehmen.

Auf die Ansicht, ob wir mit unserer Armce blos Erfolge,
wie die Gambcttaischcn Aufgcbote erzielen können, hoffen wir,
eine« Tage« bestimmte Antwort zu gebcn. Bis dahin erwarten

wir, daß unsere Kamerade» uns in der Bestrebung dcr Hebung
dc« eidgenössischen Wehrwesen« unterstützen werden. Geschieht

diese«, so hoffen wtr, un« de> Antwort nicht zu schämen zu

haben.

— Schweizerischer Rennverein. Die Gemralver.
sammlung de« kantonalen zürcherischen RennvereinS »om 14.
Februar ». o. hat die Erweiterung des Vereins tn einen

«Schweizerischen Rennverein« beschlossen und dcn Vorstand be-

auftragi, die hiefür nöthigen Einleitungen zu treffen.

Jn Ausführung dicseS Beschlusse« wcrdcn dic Rcit und

Pfcrdeliebhaber aller Kantone zum Beitritt in den Vtrcin
eingeladen.

Jn der nächsten Gencralversammlung werden die neucn

Statuten zur Berathung kommen und e« wtrd dann auch die Frage

entschieden werden, ob vielleicht künftig jährlich mehrere Rennen

auf verschiedenen schweizerischen Plätzen veranstaltet werden sollen,

wobei wohl die dannzumalige Mitglietcrzahl maßgebend sein

wird. Inzwischen blcibcn die zutreffenden Bestimmungen der

bisherigen Statuten des kantonalen Vereins in Kraft. ^
Anmeldungen zum Beitritt sind beförderlich an eines der

Vorstandsmitglieder zu richten. Präsident: A. Vögeli, Oberst,

Sekretär: E. Necscr, Major.
Auszug aus den Statuten des kantonalen zürcherischen Renn-

verein«.

s 1-

Der Zweck de« kantonalen zürcherischen Rennvcrctn« 1st Pflege

der Reitkunst und Förderung de« Interesse« für Pferde und

deren Leistungen durch Unterstützung zweckdienlicher Bestrebungen,

Z 2.

Die Mitglieder de« Verein« bringen die Geldmittel zusaminen

durch Leistung eine« jährlichen Beitrage« von zwanzig Franken.

AuS den vorhandenen Geldmitteln werden die erwachsenden

Unkosten bestritten, insbesondere auch Prcise für die zu
veranstaltenden Rennen auêgcsetzt.

s 4.
Wcr in dcn Verein einzutreten wünscht, hat sich durch ein

Mitglied vorschlagen zu lassen, oder sich direkt beim Sekret«
dcs Vereins zu melden. Ueber die Aufnahme entscheidet da«

Kvmitc.

s S-

Jede« Mitglicd hat das Rccht, bet den Rennen in den inncrn
Kreis der Rennbahn einzutreten, und überdies etn Anrecht auf
zwci Tribüncnplätze.

— Petition der Stavssekretiire. Die im November
1871 in Zirkulation gesetzte Pctition der eidgen. StabSsekretZre,

um Verbessrrung der Stcllung tn der schweiz. Armee, ist im
Dez. gleichen Jahrcs mit ca. 60 Untcrschristcn bedeckt, dcm hohcn

BundcSrathc eingereicht worden, mit dcm Wunschc, cs möchte

dieselbe der Bundesversammlung zur Prüfung vorgelegt werden.

— Auf eine diesfalls an dcn Herrn Bundespräsidenten im Jult
1872 gerichtete Anfrage, wann die Petition auf die Traktanden

der Bundlssersammlung gcsetzt wcrde, crhicltcn die Bittsteller
sud 25. Juli 1872 folgende Antwort:

„Auf Ihre an dcn Hcrrn BnndcSprZsidcnten gcrichtcte

Zuschrift vom 21. die« machen wtr Ihnen die Mittheilung, daß
die im November abhin eingegebene Pctition dcr eidgenössischen

Stabssckretäre, betreffend Abänderung dcr Militärorganisation,
auf den Traktanden der letzten Session der Bundesversammlung
nicht gesetzt war, indem Angesichts dcr bevorstehenden Totalrevision

de« GcsctzcS einzelne Details Bestimmungen desselben ntcht

herausgegriffen werden können.«

— Eidgenössische und kantonale BoHenuüscher. Eine

eigenthümliche Illustration zu der während dcr Bundesreviston
so schr gerühmten Opferwtlligkcit der Kantone in militärischen

Dingen ltcfcrt die jüngst erhobene Reklamation einiger kantonalcn

Militärbehörden betreffend die Anschaffung der — Borstenwischcr.

Dtese stet« so opferwilligen Militärtircktlonen haben

nämlich dcm eidg, Militärdepartement gegenüber die Behauptung
geltend gcmacht, eS seicn dle Anschaffungskosten der Borstenwischcr

für die Rexetirhandfeuerwaffen zu drei Viertheilen »on der

Eidgenossenschaft zu tragen. Sie stützen diese Ansicht auf den

Umstand, daß in der „Anleitung zur Kenntniß und Behandlung
de« Repetirgewehres" dcr Borstenwischer unter den Zubehörde«

erscheine und daß derselbe zu den »on dcr Montirungswerkstätte
angefertigten Stutzern mitgeliefert werde. Da« cidg.

Militärdepartement hat stch indessen beeilt, diese Auffassung zu reklifizt«

rcn und zu dtcsem Zwecke den Militärbehörden dcr Kantone i»

Erinnerung zu bringen, daß der in Sachen einzig maßgebende

Bundesbeschluß »om 20. Dez. 1866 die ausgesprochene Betheiligung

dcs Bundes an die Kosten der Bewaffnung ausdrücklich

auf di« Gewchr und die Munition beschränkt. Daß der Bor>

stenwtscher oder gar der tn ermähnter Anlcitung als «Zugehör«

genannte Gewehrricmen mitverstandcn scicn, bezeichnet das

Militärdcpartcmcnt als eine den damaligen Militär- »nd BundcS-

behördcn vollständig fremde Idee.

Dic Kantone werden sich daher entschließen müsscn, dicsc

leidigen Borstenwischer ganz zu bezahlen; glücklicherweise aber koste»

sie blos 35 Cts. pcr Stück.

Ausland.

Frankreich. (Beabsichtigte neue Bewaffnung
der Armee.) Es scheint, als werde die französische Regierung

den Verbesserungen der Waffentechnik in Deutschland

gegenüber nicht zurückbleiben, sondern vielmehr auch Vervollkommnungen

der eigenen Waffen vornehmen. DaS Chassepotgewehr

hat fich zwar im letzten Kriege ballistisch bewährt und wird da^

rum im Prinzipe beibehalten, doch sind einzelne Uebelstände de«>
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felben ju Sage getreten, weldje feauptfädjUdj ben Serfefetufjme »

d)anl«mu« betreffen ; auaj ba« #aubajonnet wfrb ju fdjwer be «

funben. ©le« gab Slnlaß ju Setbeffctungen unb jut Slnnafeme

bet am entfpre cfecnbften befunbenen «JfefonfiTuttien »on Se Saren.

©ie ftüfeere »eraltete Sottone fft bnbef burdj efne Äupferpatrene
mft ©entraljünbung erfefct. ©a« neue ®cwefer f(t etwa« fdjwcrer
«I« ba« früfeere «WobcH, fcfelefjt fefer präji« unb Ift für gejfelte

©cfeüffe bl« 800 SReter ©ntfernung elngcrlcfetet. «Riefet nur füt
bie ganje Äaoaderfe, fonbern audj füt bfe Dffijfere unb Unter«

offijiere ber Snfanterie unb Säger ift ein «Jte»ol»er eingeführt

werben, unb jwar nadj bem ©r/ftem ®atanb mit bet ©intidj»

tung at« «Jtepctltwajfe auf fedj« ©cfeüffe mit jwclf «JRiaimetct

Äalibet, 1, 2 ®tamm Sabung unb 15,4 ®ramm (djwetem ®e»

fcfeofj, weldjeê In einet «XRctaflpatiene mft ©entraljünbung »er»

wafert fft. SBie man fagt, werben nur auf perfönltcfee« Serlan»

gen SfefeW bfe «Wltrailleufen befbefealten, bodj ifi man beftrebt,

bie «JBfrffatnfeft bc« bfêfeerigen Canon & balles ju erfeöfeen.

Sine Serfudjäfommffpon erprobt ju bfefem ßwtät fn Sarbe«

nfdjt atlefn »erbefferte Äonfltuttfcnen be« efngefüferten SRobefl«,

fonbern audj bfe ftcfeetäupgc ®atl(ng Äanone nadj ßottfefln« unb

jwei neue SRontfgne/äRftraillcurS, benen man eine genügenbe

SBtrffamfett bf« über 4000 ©djrftte feinau« nadjfagt. ©ic aeeep»

tirten «Wltrailleufen werben in Sarbe« erjeugt werben, ©le

grofjen SBertftätten »en Seurgc« bagegen finb mit ber SRaffcn»

©rjeugung ber al« gelbgefajür; angenommenen «ReffnoÄancne

befdjäftfgt, an weldjem ©cfcfeüfce Jebed) bie ftanjôftfdje Sltmee

trot; ber »orjäferfgen Srou»flIer»@rgebtiiffe unb ber »orangegan*

genen ©rfaferung wäferenb ber Selagerung »on S«'* leine be»

fenbere Slequlfitlcn madjen bürfte. (St. 3Ä.»8.)

DtfttCilfe. (Sefdjfeßen be« ©»namft« aa.9 bem

©ewefere.) Sefamitlld) fufert bfe Slrmce unb namentllcfe bfe

®enfetruppe fm gelbe beträdjtlldje Ouantltäten an ©»namft mit

ftdj, wcSfealb e« bel ber ungefeeuren ®rplopon«fraft bfefe« ©preng»

mittel« unb bei ber auêgebefenten Sragwelte ber geuerwaffen

»en größter SBldjtfgfelt ifi, ju wiffen, wann baffelfee, einmal fn

ben Sereld) ber feinblieben ©efefeoffe gefommen, für ble in ber

«Räfee befinblfcfeen Stuppen gefäfettfefe ju wetben beùlunr.

©afj ©»namlt butdj ©eweferprojeftile überfeaupt jur ©tptofien

gebradjt werben fönne, wutbe bereft« fcfeon »ot brei Saferen fon»

ftatfrt.
Sef ber om 26. Slpril auf ber ©immcrlnger #eite untet

Slnnefenfeeft einer au« Slrtiflerie» unb ©enfeoffijlcrcn bc« teefenf»

fdjen unb abmfntftrattccn SRilltâtfomttc« jufammcngefcfcten

Äommiffton »otgenemmenen Sefefefeijung »on ©»namft au« bem

SBernbl=©ewefere feanbelte e« ftefe barum, feftjuftettcn, auf welcfee

©fftanj bfefe« ©prengpräparat in ber gewöfenlfdjcn Stecfeum»

feüttung, wfe c« tm gelbe mefft »ortommt unb bcffpfel«weffe beim

Slngriffe efnet Sefeftigung (gelbfdjanje) »en ben jut ©emotf»

tung bet S«ûff«ben tc. »etgefdjfdten Seuten gettagen wirb, nedj

burdj ©eweferpreieftile jur ©rplopon gelange, b. fe. auf weldje

©ntfernung fdjen bte Setfufffon«fraft bfefer ©efefeoffe fo grof)

tft, um bet beten Stuftreffen auf folefee ©»namtt»@brengbüdjfcn

efnen foldjen ©top ju etjeugen, bap bfe fetebei cntwidelte SBättn;

bfe ©rptefton etmöglfefet.

©emgemäf) wutben auf eine ©iftanj »cn 150 ©djtltten mft

feetabgemfnbetten, ben ©nbgefdjwlnblgfeiten bet ©ntfernungen

»cn 3000, 2500, 1500 unb 1000 Scfetftten entfpreefeenben

Sabungen mit ©»namlt gefüllte, ben in ber gelbau«rüftung übtl»

tfeen äfentldjen Slcefebüdjfeti bcfdjoffen. plebei btadjtcn ble mit

©nbgefcfewtnbfgfcften für 3000 unb 2500 ©eferftten burdj ba«

©»namft gebrungenen ©eweferfugefn nodj feine ©rplcpon feer»

»cr, wäferenb bel ber bet ©fftanj »on 2C00 ©djrltten entfpre»

efeenben ©nbgefdjwinbtgfeit ba« folefeer Slrt »etwaferte ©»namft

fdjon butdj ben etften Sreffer jur ©etonatfen gebradjt würbe.

gernet war Jene ©iftanj anjugeben, auf weldje innerbalb be«

©efeefetäbereiefee« für ble, bie ©prengmunltion entfealtenben SBa»

gen bie ©efafer bc« ©rpfobtren« fcfeon beginne, wa« fidj bereit«

auf ble ©ntfernung »cn 1000 ©eferftten jeigte.

Su bfefem Sefeufe wurte ble Sefcfeiepung gegen Sledjbücfefen

»on ber »otetwäfenten Äonftruftion »ergenommen, bte ffdj fnner»

feafb efne« ble Sctpadttng«fffldjen be« ©»namft« barftedenben

•Coljfäftdjen« befaneen, weldje wfeber »en einer jweften, bfe

SBänbe be« SBagen« »erfinnlfdjenbcn Äifte au« £olj mft 9'"
Spielraum umfdjloffen waren.

Sef ber Sefdjlefjung auf bie ©iftanj »on 1500 ©djritten,
welcfee meferere Sreffer attfjuwelfen feat, fteflte e« ftdj feerau«,

bafj ble Serfuffton«fraft ber Stojcftfte auf foldje ©Iftanj fdjon

ju gering fei, um bie boppette Sretterwanb ju burefebreefeen unb

nodj jene Slrbeit ju »ettidjttn, burd) welcfee nadj bem ©utdj»
bringen ber StrdjutnfeuQung bie ©ntjünbung be« ©»nantit« ein»

geleitet wetben fann.

«Jtatürlldj fönnen ble fo etmittetten beiben ©iftanjen »cn 2000,
bejfefeung«weffc 1C00 ©djtltten nfdjt al« ©renjwertfee angefefeen

werten, ba ble 3nter»afle jwffdjen ben bei bem Serfudje map»

gebenben ©ntfernitngen Je 500 ©djritten betrug. @« bürften

alfe waferfdjeinlid) bfefe ©tettjwcttfee jwffdjen 2000 unb 2500,
bejtefeung«welfe 1000 unb 1500 ©djtfttc gelegen fefn, unb wfrb

man jidjer gefeen, wenn für ©tjnamit In tebfgen Sledjbücfefen

ble ©ntfernung »en 2500 für In ben SBagen »erpaefte ©»na<

mitbledjtüdjfen bagegen jene »on 1500 ©djrftten al« bfejcnlgen

©ntfernungen bclradjtet werben, auf welaje ©ijnamlt ber ©efafer
be« ©tpfobften« nfdjt tnefet auägcfefct ift. (De. 5B.»3)

— (©eneralftab in St«up«n, «Jtuplanb unb
De ft te fcfe.) ©et 3wcd bei ©eneralftabe (ft fm ©tepen unb

©anjen, al« Degan für bfe Slrmeelcftung fn alten Swefgen ju
bienen.

3n Sreupen : ©et ©eneralftab bilbet für fiaj «in felbftftän«

blge« Äotp«, beffen ©tanb burdj aperanjlefeung foldjer Dffijfere
ergänjt wfrb, welcfee wenigften« brei Safere al« Dffijiere bel ber

Sruppe geblcnt, bie Ärleg«atabemle mit befonberem ©rfotge ab»

fololtt feaben, adjt «TOonate jut ©tlcrnung be« praftifcfeeit ©fen»

fte« bei einem Sruppenförper anberer ©affé, al« ber fie ange»

fecren, femmanbitt waten unb Ifere fcnftlgc ©Ignung jum ©e«

nctalftab«blenfte in einet ein» bl« jweijäfetigtn Sutfeellung be«

wfefen.

""3tt SRußlanb : ©et ©eneralftab bilbet füt ftdj efn felbft»

ftänbigc« Äotp«, beffen ©tanb burdj ajeranjiefeuug fofefeer Dffi«

jiere »cm SRajor abwärt« ergänjt wire, welcfee minbeften« »1er

Safere bet ber Sruppe geblent unb bfe «Jtifotau« ©eneralftab«»

Slfabemle mit fefer gutem ©rfotge abfoI»lrt feaben.

Sn Dcftrcfdj: ©er ©enetalflab feat fefnen eigenen ©tatù«,

et ergänjt fidj grunbfäfctfdj an« ben jur aupertoutllcfecn Seför»

berung nadj ber jweiten, fn beten ©rmanglung nadj ber etften

Äategorle qualipjlrtcn ©tab«cffjjieren unb Jpauptteuten (Stitt»

meiftern), bann au« ben jur aupcrtcutlldjen Seförberung quält»

fijfrten Dberlfcutenant« aller SBaffen, wetdje minbeften« bret

Safere af« Dffijfere bel ber Sruppe gebfent feaben. Sn ber SRegel

werben alle genannten Dffijfere erft bann tem ©eneralftabe ju»

getfeeilt, wenn fte bereit« ein Safer bei bet «JRflftät'SanteJauf»

nafeme mit gutem ©tfelge »erwenbet wotben ftnb.

Sn Sreußen: ©a« SRecfet ber Sefötbetttng tn bet preupifdjen

Slrmee gtlt at« ein SRedjt be« Ätfegefectrn unb wfrb burdj fef«

nertel ®efe|> befdjränft.

3m Slflgemeinen gefcfelefet ble Seförberung naefe bet SRang««

tour innerfealb ber Sruppentötpet.

©et «Rotfewenbfgfeft, befonbet« bcfäfelgten unb btaudjbaren

Dfpjieren bie Slu«fidjt wfdjeret Seförberung ju eröffnen, witb

turdj bie aupertourlldjc Seförberung SRedjnung getragen, unb

jwat erfolgt eine augcttoutlicfee Seförberung :

1. ber Dfpjiete be« ©enetalftabc«,

2. bei bei ben feöfeeten ©täben befinblfcfeen Slbjutanten,

3. ber fn ben Äabetenfetp« af« Seferer unb ©rjtefeer tn Set»

wenbung ftebenben DfPjiere,
4. au«gcjefdjnetct Dfpjfere be« Sruppcnjtanbe* unb fcfdjer,

weldje ftdj »et bem geinbe feersorgetfean feaben.

Sn «Ruplanb: 3ene DfPjfete, welcbe ffd) In ber ©eneral»

ftab«»ätabemte tn allen 4)aupt» unb JpilfSgegenftänben bie Dua»

lipfatfen „»crjüglfcfe" erwerben, wetben, wenn pe niajt fdjon

«majore pnb, fofert ofene Unterfcfeieb auf ©lellen»afanjcn eber

«Rang um einen ©tab beförbett. ©te SRajete erfealten fn btc»
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selben zu Tage getreten, welche hauptsächlich den Verschlußmc-

chaniSmuS betreffen z auch das Haubajonnct wird zu schwer be -

funden. DieS gab Anlaß zu Verbesserungen und zur Annahme

der am entsprechendsten befundenen Rekonstruktion «on Le Baron.

Die frühere veraltete Patrone tst dabei durch eine Kupferpatrone
mit Centralzüncung ersetzt. Das ncuc Gewehr tst etwas schwerer

als das frühere Modcll, schießt sehr präzis und ist für gezielte

Schüsse bis 800 Meter Entfcrnung eingerichtet. Richt nur für
die ganze Kavallerie, sondern auch für die Offiziere und

Unteroffiziere der Infanterie und Jäger ist ein Revolver eingeführt

worden, und zwar nach dem System Galand mit der Einrichtung

als Rexetirwaffe auf sechs Schüsse mit zwölf Millimeter

Kalibcr, 1, 2 Gramm Ladung und 15,4 Gramm schwerem

Geschoß, welches in einer Mctallxatrone mit Centraizündung ver»

wahrt ist. Wie man sagt, werdcn nur auf persönliches Verlangen

Thier«' die Mitrailleusen betbehalten, doch ist man bestrebt,

die Wirksamkeit dcS bisherigen Osnon à IKnllss zu erhöhen.

Einc VersuchSkommisfion erprobt zu diesem Zwecke tn TarbeS

nicht allein vcrbesscrle Konstruktionen des eingeführten Modells,

sondern auch die sechSiZufige Gatling Kanone nach HotchkinS und

zwci neue Montigny-Miiraillcur«, denen man eine genügende

Wirksamkeit bis übcr 4000 Schritte hinaus nachsagt. Die accep-

ttrtcn Mttratlleuscn weiden tn Tardes erzeugt wcrden. Die

großcn Werkstätten von Bourges dagegen sind mit der Massen-

Erzeugung der als Feldgeschütz angenommenen Rcffye-Kanone

beschäftigt, an welchen, Gcschütze jcdoch die französische Armee

trotz der vorjährigen Trouviller-Ergcbniffe und der vorangegangenen

Erfahrung während der Belagerung von Pari« keine

besondere Acquisition machen dürfte. (A. M.-g.)

Oestreich. (Beschießen de« Dynamit« an« dem

Gewehre.) Bekanntlich führt die Armee und namentlich die

Genietruppe im Felde beträchtliche Quantitäten an Dynamit mit
sich, weshalb eS bei dcr ungeheuren ErplosionSkraft dicseS Sxreng-
mittels und bet der ausgedehnten Tragweite der Feuerwaffen

»on größter Wichtigkeit ist, zu wissen, wann dasselbe, einmal in

den Bereich der feindlichen Geschosse gekommen, für die in der

Nähe befindlichen Truppen gcfährltch zu werden beginnt.

Daß Dynamit durch Gewehrprojcktile überhaupt zur Erplosion

gebracht werden könne, wurde bereits schon »or drei Jahren kon-

ftotirt.
Bei der am 26. April auf der Simmertnger Heide unter

Anwesenheit einer aus Artillerie- »nd Genieoffizieren deS technischen

und administrativen MilitärkomtteS zusammengesetzten

Kommission Vorgenommenen Beschießung von Dynamit aus dem

Werndl Gewchre handelte eê sich darum, festzustellen, auf wclche

Distanz diese« Sprengpräparat in der gewöhnlichen Blechuv»

hüllung, mie eS im Felde meist vorkommt und beispielsweise beim

Angriffe eluer Befestigung (Feldschanze) von den zur Démoli-

rung der Pallisaden :c. vorgeschickten Leuten getragen wird, noch

durch Gewehrprojcktile zur Erplosion gelange, d. h. auf welche

Entfcrnung schon die Perkufsionskraft dieser Geschosse so groß

tst, »m bet deren Austrcffen auf solche Dynamit-Sprengbüchsen

einen solchen Stoß zu erzeugen, daß die hiebei entwickelte Wärme

die Erxlvston ermöglicht.

Demgemäß wurden anf eine Distanz von 15» Schritten mit

herabgeminderten, den Endgeschwindigkeiten der Entfernungen

»on 3000, 2500, 1500 und 1000 Echritten entsprechenden

Ladungen mit Dynamit gefüllte, den in der Feldausrüstung üblichen

ähnlichen Blechböchscn bcschosscn. Hicbei brachten die mit

Endgeschwindigkeiten für 3000 und 2500 Schrittcn durch das

Dynamit gedrungenen Gewehrkugeln noch keine Erplosion

hervor, während bei der der Distanz »on 2000 Schritten

entsprechenden Endgeschwindigkeit das solcher Art »erwahrte Dynamit

fchon durch den ersten Treffer zur Detonation gebracht wurde.

Ferner war jene Distanz anzugeben, auf welche innerbalb des

GefechtSbereichcS für die, die Sprengmunition enthaltenden Wagen

die Gefahr des ErplodtrenS schon beginne, was sich bereit«

auf die Entfernung von 1000 Schritten zeigte.

Zu diesem Behufe wurde die Beschießung gegen Blechbüchsen

»vn der vorerwähnten Konstruktion Vorgenommen, die sich inner¬

halb eine« die Vcrxackung«kistchcn de« Dynamit« darstellenden

Holzkästchen« befanden, welche wieder »on eincr zweiten, die

Wände dc« Wagen« »ersinnlichendcn Kiste au« Holz mit 9'"
Spielraum umschlossen waren.

Bei dcr Beschießung auf die Distanz »on 1500 Schritten,
welche mehrere Treffer anfzumelsen hat, stellte es sich heraus,

daß die Perkufsionskraft der Projektile auf solche Distanz schon

zu gering sei, um die doppelte Bretterwand zu durchbrcchen und

noch jene Arbeit zu »errichten, durch welche nach dem

Durchdringen der Blechumhüllung die Entzündung de« Dynamits ein«

geleltet werdcn kann.

Natürlich können die so ermittelten beiden Distanzen »vn 2000,
beziehungsweise 1O00 Schritten nicht als Grenzwerthe angesehen

werden, da die Intervalle zwischen den bei dcm Versuche maß-

gebendcn Entfernungen je 500 Schrittcn betrug. Es dürften
also wahrscheinlich diese Grenzwcrthe zwischen 2000 und 2500,
beziehungsweise 1000 und 1500 Schritte gelegen sein, und «ird
man sicher gehen, wenn sür Dynamit in ledigcn Blechbüchsen

dle Entfernung von 2500, für in den Wagen verpackte

Dynamitblechbüchsen dagegen jene von 1500 Schritten al« diejenigen

Entfernungen betrachtet wcrdcn, auf welche Dynamit der Gefahr
des ErplodircnS nicht mehr ausgesetzt ist. (Oe. W.-Z

— (Gencralstab in Preußen, Rußland und
Oestreich.) Der Zweck der GeneralftZbe ist tm Große» und

Ganzen, als Organ für die Armeeleitung in allen Zweigen z»

dienen.

Jn Preußen: Der Gencralstab bildet für sich ein selbstsran-

dlgeê KorpS, dessen Staad durch Heranziehung solcher Offiziere
ergänzt wird, welche wenigstens drei Jahre als Offizicre bei der

Truppe gedicnt, dte Kriegsakademie mit besonderem Erfolge ab«

solvili haben, acht Monate zur Erlernung des praktischen Dien,
steê bei cincm Truppenkörper anderer Waffe, als dcr ste

angehören, kommandirt waren und ihre sonstige Eignung zum Ge«

ncralstabsdienste in einer ein- bis zweijährigen Zutheilung
bewiesen.

'"In Rußland: Der Generalstab bildet für sich etn selbst-

ständiges KorxS, dessen Stand durch Heranztehuug solcher Ofsiziere

vom Major abwärts ergänzt wir», welche mindestens »1er

Jahre bet dcr Truppe gedient und die Nikolaus Generalstabs»

Akademie mit sehr gutem Erfolge absolviit haben.

In Oestreich: Der Generalstab hat keinen eigenen Status,

er ergänzt sich grundsätzlich ans den zur außertourlichcn Beförderung

nach der zweiten, in deren Ermanglung nach der ersten

Kategorie qualisizirten Stabsoffizieren und Hauptleute«

(Rittmeistern), dann aus dcn zur außcrtourlichcn Beförderung

qualisizirten Oberlieutenants allcr Waffcn, wclche mindestens drei

Jahre als Offiziere bei der Truppe gedient haben. Jn der Regel

werden alle genannten Ofsiziere erst dann dcm Generalstabe

zugetheilt, wenn sie bereits cin Jahr bei der Militär-LanoeSauf-

nähme mit gutem Erfolge »erwendet worden sind.

Jn Preußen: DaS Recht der Beförderung tn der preußischen

Armee gilt als ein Recht des Kriegsherrn und wird durch

keinerlei Gesetz beschränkt.

Im Allgemeinen geschieht die Beförderung nach der Rang«»

tour innerhalb der Truppenkörper.

Dcr Nothwendigkeit, besonder« befähigten und brauchbaren

Offizieren die Aussicht rascherer Beförderung zu eröffnen, wird

durch die außertourlichc Beförderung Rechnung getragen, und

zwar erfolgt eine außertourltche Beförderung:
1. der Offiziere dc« Generalstabc«,

2. der bci den höheren Stäben bcfindliche» Adjutanten,

3. der in den Kadetenkorx« als Lehrer und Erzieher tn Bei«

wendung stehenden Offiziere,
4. ausgezeichneter Offiziere des Truppenstande« und solcher,

welche sich »or dem Feinde hervorgethan haben.

Jn Rußland: Jene Offiziere, welche sich in der General-

stabê-Akademie in allen Haupt- und HilfSgcgensiänden die

Qualifikation .vorzüglich« erwerben, werden, wenn sie nicht schon

Majore find, sofort ohne Unterschied auf Slellenvakanzen vder

Rang um einen Grad befördert. Die Majore erhalten tn dte«



- 168 -
fem galle einen »ollen 3afete«gefeatt at« Setofenung füt ffere

Eelftungcn.

Sebcr ©eneralftabsofpjler witb bei erwiefener Sefäfefgung
bf« jiim Äapitän alle jwef 3afetc, nadj btefjäfetfget ©ienftjelt
al« Äapitän unb erfolgter Erprobung auf einem ©tab«ofpjfer«»
peften jum Dberjtlieutenant befötbett.

©fe Dbctofpjfetc be« ©eneralftabe« ftefeen fm «Range um efnen

©bargengrab feöfeer, al« bie ben glelcfenamlgen Sfeargengrab bc»

fleibenben DfPjiere ber Slrmcctruppen, fc bap ein Äapitän be«

©eneralftabe«, weldjer bfe Ucberfefcung fn bfe 3nfanterfe anftre»
ben würbe, mft bem SRange efne« SRajor« bertbin fäme.

3ene DfPjiere, wetdje »cm ©eneralftabe jur Sruppe überfefct

werben, bleiben ned) burefe bref Safere «Witgffebet be« ©enetat»

ftabc«.

Sn Defttcldj : ©le Sefötbctung fft unabfeänglg »on bet

©lenftleiftung fm ©enetafftabe. SBer bie jur auperleurltcfeen

Scfötberung »ergefeferiebenen Sebingungen erfüflt, feat Slnfprud)

auf bie aupertourllcfe ju bcfejjenbcn Slpcrturen.

3n ber ©djwefj befötbtrt ber fe. Sunbe«ratfe »cBftänbfg, wfe

er will, unb wenn er einmal efnen beförbett feat, fc fft bfefer

ju bem ffem »erlfefeenen ©rabe aucfe befäfelgt. SBcm ®ott efn

Sltnt gibt, bem gibt cr audj ben Scrftanb, wfe ba« ©prüdjwort
fagt.

Vttffyitiitrit».

—¦ (S te f«a u«f dj tef bung. Um bfe Sntetcffen bet

Humanität unter bem ©»rnbot bc« tetfeen Äteuje« audj im

grieben ju förbern, feat bfe beutfdje Äaifcrln au« Scranlaffung
bet SBienet SBeltauJfteflung jwei Steife, jeben »on 2000 SRtfelr.,

auf bie fotgenben beiben ju löfenben Slufgaben gefegt:

1) auf ta« befte £anbtudj ber frleg«<dj(rurglfdjen Secfenif,

2) auf bfe befte Slrbeit über bie ©cnfet Äon»entfou,

unb aupetbem bie gtefefee ©unirne ju Stämien fut Sluêftelluug«»

gcgenftänbe be« gelb»©anität«wefen« unb jum Stnfauf betfelben

beftimmt.

©a« Senttatfemite
ber beutfdjen Sereine jut «ißffcge fm gelbe »etwnnbctet

unb etftanftcr Ärleger

(»on Belleben) (n Serlin,
weldje« mit bet gefcfeäftlldjen Sefearblung biefet Slngcfegenfeeit

beauftragt werben ift, erfudjt alte ©fejenigen, welcfee um bie für
bfe Stef«fdjr(ftcn ausgefegten Steife ju fenfurriren bcabpdjtigen,

nadjfclgenbe Seftimmungen, »en beffen genauer Snnefealtung bfe

Stef«ettfeeflung abfeängig gemadjt witb, beobadjten ju wollen:

©le Stetêfdjtlft ad 1 mup in prägnanter Äürje burefe efne

©cfellberung ber »erfdjfibenen Scrbanbmetfeeben unb Serbänbe,

wie ber Im gelbe »orfommenben efeirurgifefefn Dperatlonen ben

jcfcfgen ©tanbpuntt bet frieg«»cfefrurgffdjen Sedjnff fc wfeber»

gtben, bap pe jum uncntbeferlicfeen Segtcltet nnb ptaftlfcfeen

$ülf«m fttel füt jeben gelbatjt wirb, wäferenb

bfe Stefsfdjrfft ad 2 bfe ®efcfefcfete ber ©ntftefeung bet ©en-

fer-Äcn»cnticn, eine ©artegung unb Srüfung ber bef iferer Sin»

wenbung gcmadjten ©rfaferungen, fowie Sorfdjlage über Ifere

gortbilbung burefe Sufäfce unb «JRoblftfatlcncn entfealten muß.

©Ie Stei«fdjtiften fennen fn beutfdjer, franjöftfdjet obet eng»

lifdjer ©pradje »erfaßt fein, ©ie muffen anensm mit einem

SRette »etfefeen unb begleitet mit einem »erpegetten 6cnt»ert,

welcfee« «Ramen unb SBofenort be« Serfaffer« cntfeält unb »cn

außen baffelbe «JRotto trägt, bi« fpäteften« jum 15. SRai 1874

an ba« Sentralfomite cfngefanbt wetben.

©le âuetfennung ber Steife fût bie Slbfeanbtungen, welcfee

butdj eine au« btef «JRitgffebetn beftefeenbe *Pref«i«r» — ju ber

efn SRitglfeb »on bem öfttefd)ffdj»pattfotffdjen £ülf«»erefn füt
»erwunbete Ärleger, gRtlftär.SBtttwen unb SBaffen ju SBien,

efn SRrtglteb »en bem Internationalen Äomite ju ®enf unb ein

«JRftglfeb bon bem Sentralfemlte erwäfett wetben witb — pteis»

wütbig befunben wetben, erfolgt am 18. Dltcbet 1874.

©em Sttfaffet ftefet ba« SRedjt ber Setcffentlfdjung bet pref«»

gtlrönten ©eferfft ju. SBenn er »on bfefem SRedjte Innerfealb ber
erften 6 «JRcnate nadj Suerlcnnung be« Steife« feinen ®ebraudj
maefet, fo gefet baffelbe auf ba« 3entratfcmfte ü6er.

— (©nglanb. Serfudje mft efnem neuen Äodj.
apparat.) Sn Sllberffect bef Sonbon wutben untängft Ser»
fuefee mit efnem ttagbaten ©ampf»Äocfeapparat angeftettt; ffe
fielen juftfebenftetlenb au«. Äeffel unb SNncn bepnben Pdj

auf einem »icrräbrfgen SBagen, bet leiefet »cn jwei Sfetben ge»

jcgen werben unb einem SReglmente auf bem «Watfcfee folgen
fann. ©et Slpparat reldjt fein, für 500 englifdje ©olbaten
©pelfen, fel6ft wäferenb marfefeirt wirb, jttjuberclten. ©obalb
ba« Sataiflon .fpalt maefet, tonnen bie ©olbaten ifer gut gefodj»
te« SRittagcffen genießen, ganj al« wenn fte fn fferem Saget
ober in bet ®atnifon pd) befanben. ©fe Sequemllajfeflen, bfe

efn folefeer Slpparat bietet, liegen flar auf ber #anb. ©fe Äon»

ftruftion ift eine einfadje. Sluf jeber ©eile befinbet pdj ein

Äeffel, ber »on einer ©fnfprffcröfere gefpel«t wirb, unb an beffen

©eiten feclße Srunnen angebrarfet ftnb. «JRtt bem Äeffel ftefeen

butdj ERöferen »ier Sfannen tn Serbinbung, In welcfeen glelfcfe

gebraten ober gefodjt wetben fann. Sum Slpparat gefeört audj
eine Äaffeemüfele, bfe ebenfaft« wäferenb be« «JRarfcfee« benüfct

werben lann.

— (Serfuefee mft Sctpebc«.) 3n ©lefe« Sa» bet

SerUmoutfe würben fm Saufe ber fefeten Sage »erfdjfebene Ser»

fudje mft Sorpebe« unb ©djfeßbaumwolfe gentaefet, ju weldjen

pdj bie Stu«fcfeüffe ble £anb gtrclcfet featten. ©« würben junädjft
4 Scrpebo« gefprengt : SRr. 1 entfefett 432 Sfunb feuchte

©djfepbaumwclle, «Rr. 2 500 Sfunb »on bemfelben SRaterial,
«Rr. 3 500 Sfunb «fBfcrin»«Pult>er unb «Rr. 4 mft 500 Sfunb
feuchter, mit ©alvetetfäure gefättfgter ©djiepbaumwcfle gelaben.

©a« ©rgebnfß war fefer befrfebfgenb. «Radj jebem ©cfeüffe wurte
efne gewaltige SBaffetmaffc fn bie Suft gcfdjlcubert, auf bfe efne

bldjte SRaffe ©djlamm uub ©etöll folgte. «Rr. 1 unb 2 waren

400, «Rr. 3 unb 4 800 «Patts »on ber Äüfte in 47 gup
SBaffet »etfenlt. ©ic Slbtatlon be« Soben« wurte niefet nur
»on ben Sufdjaustn am Ufet, fonbetn in S»tt«moutfe felbft fc»

gat teutlidj »etfpürt. (81. 3R.«S.)

ATIS.
(£8 werben tjttmit ftie getreu etbgenöfjifajtn

Stabsfeftctäre tinatfabtu, ifere Slnfitrjten bcjüglidj
Sirfutar »om 24. «urti b. 3. ucforbcrlidj funbs
jufltfeen, unb btcsfallfige ©riefe an befannte
Slbtcffc abjuriäjten, um SStitcre« ötranlaffcn ju
fönnen.

SS eri ag
»on

§ttp mtytv ro »ofel.

3n allen Sucfefeanblungen finb ju feaben:

^offmannsSMertau, Sfeeobor, bte (Sifenfeafenen jum
Sruppen=Sran«port unb füt ben Ärieg. Sßref«

gr; 6. 60.

SBielanb, Dberft Sofeann, bie Äriegegefcfeicfete ber

©eferoeij bf« jum SEBtener Äongrefj. 3. Sluflage.
2 Sanbe. 5ßrel« gr. 10.

Set g. ©djulttjef? in Süritt» ift foeben etfefeienen

unb in allen SSucfefeanbluncren ju feaben:

(Set ^Reinertrag ift bem Broinglibenfmal geroibmet.)

©mil (Bili,
«Pfarrer in Stynfearb, früfjer 93ifar fn Sappel,

fcie Sdjladjt »on Œappch ISSI.
äRtt jwei glätten unb einem Sliiljangc ungebrueftet Duette»,

«ßrei« 2 granfen 40 6t«.
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fem Falle einen vollen JahreSgehalt als Belohnung für ihre
Leistungen.

Jcdcr GencralstabSofsizier wird bei erwiesener Befähigung
bis zum Kapitän alle zwei Jahre, nach dreijähriger Dienstzeit
als Kapitän und erfolgter Erprobung auf einem Stabsoffiziers-
Posten zum Oberstlieutenant befördert.

Die Oberoffiziere des GeneralstabeS stehen im Range um eincn

Cbargtngrad höher, als die den gleichnamigen Chargtngrar
bekleidenden Offiziere der Armeetruppen, so daß ein Kapitän des

GeneralstabeS, welcher die Uebersetzung in die Infanterie anstreben

würde, mit dem Range eines Majors dorthin käme.

Iene Offiziere, welche «om Generalstabe zur Truppe übersetzt

werdcn, bleiben noch durch drei Jahre Mitglieder dcs GeneralstabeS.

Jn Oestreich: Die Beförderung ist unabhängig »on der

Dienstleistung im Generalstabe. Wer die zur außcrtourlichen
Beförderung vorgeschriebenen Bedingungen erfüllt, hat Anspruch

auf die oußertourlich zu besetzenden Aperturen.

Inder Schweiz befördert der h. BundeSrath vollständig, wie

er will, und wenn er einmal eincn befördert hat, so ist dieser

zu dem ihm verliehenen Grade auch befähigt. Wem Gott ein

Amt gibt, dem gibt er auch den Verstand, wie daS Sprüchwvrt
sagt.

Verschiedenes.

—- (Preisausschreibung.) Um die Interessen der

Humanität unter dem Symbol des rothen Kreuze« auch im

Frieden zu fördern, hat die deutsche Kaiserin aus Vcranlassung

der Wiener Weltausstellung zwei Preise, jeden von 2000 Rthlr.,
auf die folgenden bcidcn zu löscndcn Aufgaben gesetzt:

1) auf das teste Handbuch der kriegS-chirurgischen Technik,

2) auf die beste Arbeit über die Genfer Konvention,
und außerdem dte glcichc Summe zu Prämie» für Ausstellungsgegenstände

deö Feld-SanitätSwescnS und zum Ankauf derselben

bestimmt.

Da« Zentralkomite

der deutschen Vereine zur Pflege tm Fclde verwundeter

»nd erkrankter Krieger

(von Holleben) in Verlin,
welche« mit der geschäftlichen Bchandlung dieser Angelegenheit

beauftragt worden ist, ersucht alle Diejenigen, welche um die für
die Preisschriften ausgesetzten Preise zu konkurriren beabsichtigen,

nachfolgende Bestimmungen, »on dessen genauer Jnnehaltuug die

Preisertheilung abhängig gemacht wird, beobachten zu wollen:

Die PreiSschrtft «à 1 muß in prägnanter Kürze durch eine

Schilderung der verschi'denen Vcrbandmcthoden und Verbände,

wie der im Fclde vorkommenden chirurgischen Operationen den

jetzigen Standpunkt der kriegS-chirurgischen Technik so wiedergeben,

daß sie zum unentbehrlichen Begleiter nnd praktischen

Hülfsmittel für jeden Feldarzt wird, während

die Preisschrift scl 2 die Geschichte der Entstehung der

Genfer-Konvention, eine Darlegung und Prüfung der bei ihrer

Anwendung gemachten Erfahrungen, sowie Vorschläge über ihre

Fortbildung durch Zusätze und Modifikationen enthalten muß.

Die Preisschriften könncn in dcuischer, französischer «der

englischer Sprache »erfaßt sein. Sie müssen anonym mit einem

Motto »ersehen und begleitet mit eincm versiegelten Couvert,

weiches Namen und Wohnort des Verfassers enthält und »on

außen dasselbe Motto trägt, bis spätesten« zum 15. Mai 1874

an da« Zentralkomite eingesandt werden.

Die Zuerkennung der Preise für die Abhandlungen, welche

durch eine au« drei Mitgliedern bestehende Preisjury — zu der

ein Mitglied »on rem östreichisch-patriotischen Hülfsverein für
verwundete Kricgcr, Miiitär-Wittwen und Waisen zu Wien,

ein Mitglied »on dcm internationalen Komite zu Genf und ein

Mitglied von dem Zentralkomite erwählt werde» wird — xrcis-

würdig befunden werden, erfolgt am 18. Oktober 1874.

Dem Verfasser steht da« Rccht der Veröffentlichung der preis¬

gekrönten Schrift zu. Wenn er »on diesem Rechte innerhalb der

ersten 6 Monate nach Zuerkennung de« Preise« keinen Gcbrauch
macht, so geht dasselbe auf das Zentralkomite über.

— (England. Versuche mit einem neuen
Kochapparat.) In Aldershot bet London wurden unlängst Versuche

mit einem tragbaren Dampf-Kochapparat angestellt; ste

fielen zufriedenstellend aus. Kessel und Pfannen befinden sich

auf einem vierrädrigen Wagen, der leicht vo» zwei Pferden
gezogen wcrden und einem Regimente auf dcm Marsche folgen
kann. Der Apparat reicht hin, für 500 englische Soldaten
Speisen, selbst während marschirt wird, zuzubereiten. Sobald
daS Bataillon Halt macht, können die Soldaten thr gut gekochtes

Mittagessen genießen, ganz als wen» sie in ihrem Lager
oder in der Garnison sich befänden. Die Bequemlichkeiten, die
etn solcher Apparat bietet, liegen klar auf der Hand. Die
Konstruktion ist eine einfache. Auf jeder Seite befindet fich et»

Kessel, der von eincr Einspritzröhre gespeist wird, und an dessen

Seilen hciße Brunnen angebracht sind. Mtt dem Kessel stchen

durch Röhrcn »ier Pfannen tn Verbindung, in welchen Fleisch

gebraten odcr gekocht werdcn kann. Zum Apparat gehört auch

eine Kaffeemühle, die ebenfalls während deê Marsches benützi

werden kann.

— (Versuche mit Torpedos.) Jn Stokc« Bay bci

Portsmouth wurden tm Laufe dcr lctztcn Tage verschiedene

Versuche mit Torpedo« und Schießbaumwolle gemacht, zu welchen

sich die Ausschüsse die Hand gereicht hatten. Es wurden zunächst

4 Torpedo« gesprengt: Nr. 1 enthiclt 432 Pfund feuchte

Schießbaumwolle, Nr. 2 500 Pfund »on demselben Material,
Nr. 3 50« Pfund PicriwPulver und Nr. 4 mit 500 Pfund
feuchter, mit Salpetersäure gesättigter Schießbaumwolle geladen.

Da« Ergebniß war fehr befriedigend. Nach jedem Schusse wurde
eine gewallige Wassermasse in die Luft geschleudert, auf die eine

dichte Masse Schlamm und Geröll folgte. Nr. 1 und 2 waren

400, Nr. 3 und 4 800 Yard« von der Küste in 47 Fuß
Wasscr »crscnki. Dic Vibration dc« Bodcn« wurde nicht nur
»on dcn Zuschauern am Ufcr, sondcrn in Portsmouth selbst

sogar deutlich »crspürt. (A. M.-Z.)

ES werden hiemit die Herren eidgenössischen
Stabssekretäre eingeladen, ihre Ansichten bezüglich
Zirkular vom 24. April d. I. beförderlich
kundzugeben, und diesfallsige Briefe an bekannte
Adresse abzurichten, um Weiteres veranlassen zu
können.

Verlag
»on

Hugo Richter in Basel.

In allen Buchhandlungen find zu haben:
ßoffmann-Merian, Theodor, dte Eisenbahnen zum

Truppen-Transport und für den Krieg. PreU
Fr; ». 60.

Wieland, Obcrst Johann, die Kriegsgeschichte der

Schwei, bis zum Wiener Kongreß. 3. Auflage.
2 Bünde. Preis Fr. 10.

Bei F. Schultheß in Zürich tst soeben erschienen

und in allen Buchhandlungen zu haben:
(Der Reinertrag ist dem Zwinglidenkmal gewidmet.)

Emil Egli,
Pfarrer in Dynhard, früher Vikar in Cappel,

Die Schlacht von Cappel. ISSI.
Mit zwei Plänen und einem Anhange ungedruckter Quelle«.

Preis 2 Franken 40 Cts.
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